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Aff
J riderich Wilhelm
von Sttes Gnaden gonig

Sa in Preuſſen Marggraff zu Branden—
burg des Heiligen Romiſchen Reichs

Ertz. Cammerer und Churfurſt Souverainer Priutz
von Oranien Neufehatel und Vallengin, zußag.
deburg Cleve Julich Berge Stettin/ Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Hlecklenburg auch in

zu Croſſen Hertzog Burggraff zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt Minden Camin Wenden

—DDD.—Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren undLehndam;“
KMarquis zu der Vehre und Blißingen Herr zu Ra
venſtein der Lande Roſtock/ Stargard Lauenburg
Butow Arlay und Breda c. c. Thun kund und
fugen hiermit zu wiſſen: Nachdem Jhro Romiſch-Kayſerliche
Majeſtat mit vorgehabtem Rath derer Churfurſten und Stan
den des Heil. Rom. Reichs nicht allein die hiebevor gegen die
Kron Franckreich und deren Allnærenten ergangene Avo-
catoria erneuert ſondern auch ſelbige in verſchiedenen Pun
tten noch weiter extendiret und deßhalb nachſtehendes Pa-
rent zur Publication an die Sreyßausſchreibende Furſten

und Directores abgehen laſſen:

—uFechſte/ von Vttes Bnaden
Erwehlter Romiſcher JSauſer zu allen

Zriten hlehrer des Reichs Konig in Germanien zu
Taltilien Arragon, Legion, bender Sicilien zu Hie

A ruſalem
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ruſalem Hungarn Boheimb Dalmatien Croatienj
Sclavonien Navarra, Granaten, Toledo, Valenz,
Gallicien, Majorica, Sevilien, Sardinien; Cordu-
ba, Corſica, Murcien, Giennis, Algarbien, Al-
geziern, Gibraltar, der Canariſchen und Jndianiſchen
Jnſulen und Terræ firmæ des Oceaniſchen Hteers
Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu
Braband zu Mahland zu Steyer zu Karndten zu

Crain zu Limhurg zu Lutzenburg zu Geldern zu
Wirtemberg Ober-und Rieder Schleſien zu Cala—
prien zu Athen undzu Neopatrien Furſt zu Schwa—
ben zu Catalonien und Aſturien /Marggraff des Heil.

S Womiſchen Reichs zu Burgau zu Mahren Ober-
und Nieder-Laußnitz gefurſteter Graf zu Habſpurg

zu Flandern zu Tyrol zu Pfirdt zu Kyburg zu Gortz
ünd zu Artheis Landgraff im Elſaß Marggraff zu
Oriſtani, Graffzu Goziani, zunamur zu Rußillion
und Ceritania, Herr aur der Windiſchen Karck zu
Portenau zußiſcaja, zuſtolins juſSalins zu Tripoli
und zu Mecheln. Entbieten allen und jeden wes
Standes Wurden oder Weſens die ſehnd welche dieſen
Unſeren offenen Kayſerlichen Brief oder eine glaub
wurdige Abſchrifft davon ſelbſt ſehen leſen oder von
anderen horen leſen Unſere Kanſerliche Gnad; Es iſt
Jedermann noth in friſchen Gedachtniß was maſſen und aus
was nothdring-ohnumbgang- und erheblichen Urſachen von

weiland Unſers in GOtt ſeeligſt ruhenden jederzeit Friedliebend
geweſten Hochgeehrteſten Herrn und Vaters Kahſers
LEOPOI. DI Majeſtat und Liebden Glorwurdigſten. An
denckens aufgetreuer ChurFurſten/ Furſten und Standen des
Reichs einhelliges Gutfinden und Einrathen mit eyfferigem Zu

hun und Verlangen der KronEngeland und der GeneralStaa
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ten der vereinigten Niederlanden von Seiten des Reichs zu Rek
tung der Europäiſchgeſambten Freyheit der annoch furwahrende
Krieg gegen die Friedbruchige Cron-Franckreich erklaret und

deme zu folge verſchiedeneKayſerliche Avocatoria, auch andere

Verordnungen an und wider alle und jede Stande Lehen-Leute
und Unterthanen des Heil. Romiſchen Reichs welche in gedachter

Cron Franckreich des Duc d'Anjon, und deren Helfferen
und Helffers-Helfferen Ciyil-und Militar- Dienſten und Be
ſtallung ſtehen und ſich gegen Kayſerlicher Maieſtat und das
Reich gebrauchen laſſen ergangen und offentlich verkundet

worden die von Wort zu Wort gelautet:.
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Fayſerlichen Mandati Avocatorii

Inhibitorü,
Gegen die in Chur-Bayriſchen Kriegs-Dienſten ſich

befindende Generalen Obriſten und anderen Officirern
wie auch gemeine Soldaten.

De dato Eberſtorff den Octobr. i7or.

Jr Geopold von GOttes Gnaden Er
wehlter Romiſcher Kayſer/ zu allen Zeiten Keehrer
des Reichs in Germanien zu Hungarn Boheimb
Dalmatien Croatien und Sclavonien Konig Ertz
Hertzog zu Oeſterreich ac. at. Fugen allen und jeden

des Churfurſten zu Bayern Maximilian Emanuels KriegsGeneralen
und Obriſten auch allen anderen hoch und niederen Befehlshabern und
aemeinen Soldaten zuRoß undFuß welche in Unſerer und des Heil. Reichs
Bothmaßiakeit und Landen geburtig oder geſeſſen denen dieſes Unſer of
fentliches Kayſerliches Mandat oder glaubwurdige Abſchrifft davon
vorkommt hiemit zu wiſſen:? Demnach obgedachtes Churfurſten zu
Bayern Lb. ſeither einiger Zeit eine aroſſe und die Krafften ſeiner Lande
uberſteigende Menge KriegsVolcks mit Frantzoſiſchem Geld im Ro
miſchen Reich angeworben und nicht allein Unſere und des Heiligen
Reichs Gtadt Ulm mit Niedermachung der Wacht gewaltthatig uber
fallen und eingenommen ſondern auch der von uns ſo wohl als von
geſambten Reich an ihn ergangenen treuhertzigen Ermahnungen ohnge—
achtet ferner zugefahren und Unſere uno des Heil. Reichs Stadt Mem

mingen zur Ubergab gezwungen nicht weniger auch die ubrige Franck.
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und Schwabiſche Crayß Stande im Fall ſie uns beyſtehen wurden mit
feindſeliger Uberziehung bedrohet und zwar dieſes alles wie aus des bey
Jhm ſich aufhaltenden Frantzoſiſchen Miniſtri eigenhandigen aufgefange—
nen Brieffen erhellet mit Einverſtandnuß der von Uns und dem Reich
fur Feind erklarter Cron Franckreich: Und nun dieſe eigenmachtige un—
verantwortliche Unternehmungen ſo wol wider GOtt und das Gewiſſen
auch die Eyd und Pflichten womit Seine Ld. Uns als Romiſchen Kayſer
verwand ſeynd als auch wider alleReichs.Satzungen denProtan-Frieden
Executions-Ordnung und Weſtphaliſchen Friedens-Schluß directe ſtre—
ben auch nicht anders als fur einen offentlichen Friedens-Bruch angeſe—

hen oder geachtet werden konnen allermaſſen dann auch geſamte Chur—
Turſten Furſten und Stande ſolche dafür angeſehen und erklaret und
AUns durch zwey einhallige Gutachten unterthanigſt erſuchet dagegen Un
ſer Kayſerliches Ambt zu gebrauchen und alle Reichs-Satzungs-maßige
Mittel mit Nachdruck vorzukehren mithin auch Unſere Kayſerliche Man-
data avocatoria inhihitoria zu erkennen und publiciren zu laſſen. Als
gebieten und befehlen Wir von Romiſchen Kayſerlichen Ambtswegen
Euch obberuhrten Chur-Furſtens zu Bayern Ld. Kriegs-Generalen
Obriſten und andern hohen und niederen Befehlshabern auch gemeinen
Soldaten welche unter Unſer und des Heil. Reichs Bothmaßigkeit und
Landen geburtig oder geſeſſen ſeyn bey Vermeidung Unſerer und des
Heil. Reichs Acht und Oberacht und alſo unnachlaßiger Straffe Leibund

Lebens auch bey Verleihung aller und jeder Euer habenden Privilegien,
Ehren Wurden Aembter Freyheit Gnaden, Recht und Gerechtigkeit
nicht weniger Confiſcation aller Euer Haab und Guter Lehen und Ei—
genthums hiemit ernſtlich und wollen daß ihr alſobald nach Verkündi—
gung dieſes Unſers Kayſerlichen Geboths Eure Kriegs-Dienſte bey mehr
beſagtem hurfurſten ohne einigen Anſtand verlaſſet quitiret und darvon
abſtehet Euch auch wider Uns das Reich deſſen Stande und die darzu
gehorige LandeStadte Schloſſer und Platze deren Burger Untertha
nen und Angehorige oder deren Haab und Guter weder ſelbſt noch durch
andere heim oderoffentlich in-und bey allen denjenigen ſo wider dieſelbe
von obmehrbeſagtem Churfurſt deſſen Helffern und Helffers-Helffern
oder ſonſt manniglichen wer der auch ſeye mit Gewalt es ſeye mit der
ſelben Beſetzung Belagerung Blocquierung Executionen, Exactionen,
Sperrungen Angriffen Sturmen Schlachten und allen andern der—
gleichen eigenmachtigen Fried-bruchigen Thaten vorgenommen werden

mâochte unter was Prætext ſolches auch von Jhme Churfurſten und deſſen
Helffern immerhin begehret wurde (Maſſen dann die von Euch daruber
geleiſtete Eyd-Pflichte ohnedem wider Uns und das Heilige Reich gantz
unkrafftig und nichtig Wir auch ſolche hiemit zum Uberfluß fur unkraff
tig und nichtig und Euch daran nicht gebunden zu ſeyn erklaren) mit nich.
ten gebrauchen laſſet/ noch darzu einigen Vorſchub oder Hulffe leiſtet Euch
auch deſſen im geringſten nicht theilhafftig machet noch daſſelbe zu geſche—
hen verſtattet oder verhanget ſondern allenfalls Euren Krafften nach
Euch darwider ſetzet und da Jhr ja Eure Dienſte und Tapfferkeit erwei·
ſen wollet ſolche zu Rettung und Wohlſtand des Heiligen Romiſchen
Reichs eures Vaterlandes anwendet und euch zu dem Ende bey Uns

oder



vder Unſern BundGenoſſen anmeldet immaſſen Wir dann alle und je
de ſo dieſem Unſeren Geboth ſchuldigſten Gehorſam leiſten und ſich bey
Uns oder Unſerer Generalitæt angeben werdenjin Unſere Dienſte anzu—
nehmen erbiethig ſeynd welche aber obbeſchriebenem Unſerem Gebotb und
Verboth freventlich zuwider handein und in des Churfurſten Dienſten
verharren und ſich obgedachter maſſen gebrauchen laſſen werden ſelbige
ſollen fur Meineydige Ehr und Pflicht-loſe Leute und als Aechter des
Reichs und Verrather des Vaterlandes angeſehen und mit ihren Nah—
men dafur nachſtens durch das gantze Romiſche Reich publiciret dazu
auch nictht allein aller ihrer Haab und Guter Lehen Ehr und Wurde
verluſtiget ſeyn ſondern auch da man ſie ertappet /an Leib und Leben
unnachlaßig wie obgedacht geſtraffet werden. Darnach ſich dann ein je—
der zurichten und geſchicht daran Unſer ernſt- und gerechteſter Wille und
Meynung. Zu Uhrkundt dieſes Briefes geſiegelt mit Unſerm Kayſerlichen
Inſiegel der gegeben zu Eberſtorff den 6. Octobris, Anno Giebenzehen
hundert und zwey Unſerer Reiche des Romiſchen im funff-des Hungari
ſchen im acht und des Bohmiſchen im ſieben und viertzigſten.

Weopold.
Vt.D. A. Graf von (L.S.)

Kaunitz.
AdMandatum Sac. Cæſ.

Majeſtatis proprium.

Caſpar Floreng, Consbruchb.

 OyDſC 4
Kayſerlichen Mandati Avocatorü gegen
die in der Cron Franckreich oder Dero Allürten und

Helfferen KriegsDienfſten ſich befindenden Teutſchen
und ReichsUnterthanen.

De dato Eberſtorff den öctobr. wor.

 pν  rr g νο—ονÊνmatien/ Kroatien und Stlavonien /rtc. Konig/ Ertz.
Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu
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Oberund NiederLaußnitz gefurſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol
zu Pfirdt/ zu Kyburg und zu Gortz LandGraf in Elſaß Herr
auf der Windiſchen Marck zu Portenau und zu Salins/ uc. c.
Fugen allen und jeden Generalen Obriſten auch allen anderen hohen
und niederen Befehlshaberen und ſonſten insgemein allen Kriegs-Leu—
ten zu Roß und Fuß die unter Unſerer und des Romiſchen Reichs Both
maßigkeit geſeſſen oder gebohren ſeynd und ſich in des Konigs von
Franckreich oder des Hertzogs von Anjon, oder deren Adhærenten Helf—
feren und Helffers-Helfferen Kriegs-Dienſten befinden deren aller Nah
men Wir hierin gemeldet und Niemand davon ausgeſchloſſen haben
wollen hiemit zu wiſſen und iſt denenſelben gnugſam bekandt welcher
geſtalt von Churfurſten Furſten und Standen des Reichs auf gegenwar
tiger Reichs-Verſam̃lung zu Regenſpurg nach reiffer Berathſchlagung
geſchloſſen und Wir von ihnen unterthanigſt erſuchet worden den Uns
von gedachtem Konig in Franckreich und dem Hertzog von Anjou abge—
nöthigten Krieg fur einen allgemeinen Reichs-Krieg und dieſelbe beyde
Furſten ſambt ihren jetzigen und künfftigen Anhangern Helfferen und
Helffers-Helffern fur Unſere und des Reichs Feinde zu erklaren; Auch
neben anderen eingerathenen heylſamen Verordnungen Unſere geſcharff—
te Mandara avocatoria inhibitoria ohnverzuglich ausfertigen und pu—
bliciren zu laſſen. Gleichwie nun Wir darauthin den K—onig in Franck—
reich und den Hertzog von Anjou, ſambt ihren Anhangeren Helffern und
Helffers-Helffern fur Unſere und des Reichs Feinde declariret und den
Krieg Rahmens des Heil. Romiſchen Reichs gegen dieſelbe verkundiget
haben; Und ſich dann nicht geziemet noch zu verantworten ſtehet daß
jemand ſo uns und dem Reich unterthanig und verwandt wes Standes
Wurde und Weſens der ſene ſich wider Uns und das Heil. Reich auch
deſſen gehorſame Churfurſten und Stande in ſolcher Feinde Dienſten ge
brauchen laſſen. So befehlen und gebieten Wir aus Romiſcher Kayſer
licher Macht euch hiemit und in Krafft dieſes Unſeres offenen Briefes deſ—
ſen glaubwurdiger Abſchrifft nicht weniger dann dem Original vollkomme
ner Glaube zuzuſtellen iſt euch Unſeren und des Reichs Valallen und Un—
terthanen ſambt und ſonders bey Vermeidung Unſerer und des Reichs
Acht und Oberacht auch Verlieruug aller und jeder euer habender Privi—
legien Gnaden Recht und Gerechtigkeiten Haab und Guter Lehen und
Eigens item aller Zunfft und Stadt-Gerechtigkeiten auch ehrlichen Nah
mens und da ihr betreten wurdet Leib und Lebens daß ihr euch alſobald
obangedeuteter Beſtallungen und Krieas-Dienſten gantzlich entſchläget
abthuet und davon ausſtellet euch auch ins kunfftige darzu keines Weges
unter was Schein ſolches geſchehen mochte weiter beſtellen annehmen und

gebrauchen noch euch von dem Uns und dem Reich ſchuldigen Gehorſam
unterm Prætext geleiſteter Eydes-Pflichten (ſo ohne das wider Uns als
Romiſchen Kayſer und wider das Reich gantz unkrafftig und nichtig Wir
auch dieſelbe hiemit als nichtig und daran ihr nicht gebunden ſeyet aus
Kayſerlicher Macht Vollkommenheit aufheben) abhalten laſſet ſondern
da ihr zu dienen und eure Tapfferkeit zu erweüen Luſt habet euch bey Uns
oder Unſerer Allürten und wohl-geſinneten Churfurſten Furſten und
Standen angebet geſtalten Wir dann hiemit erklaren daß diejenige welche
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dieſem Unſerem Kayſerl. Geboth der Schuldigkeit nach gehorſamlich gele
ben und bald nach erlangter deſſen Nachricht und Wiſſenſchafft bey Uns
oder Unſeren Bunds-Genoſſen oder auchihrem LandesFurſten Herrn
und Oberen (da nemlich ſelbiger mit Unſern und des Reichs Feinden nicht
zuhaltet) ſich aumelden und ihre Parition im Werck erzeigen werden zu
Gnaden aufgenommen und ein jeglicher ſeiner Qualitæt und Beſchaffen-.
heit nach mit Kriegs-Dienſten und wurcklicher Beforderung wieder ver—
ſehen die aber dieſes Unſeres Geboths ungeachtet in offt-ermeldter Cron
Franckreich oder des Hertzogs von Anjou, oder auch deren Anhanger
Helfferer oder Helffers-Heifferer Dienſten ohngehorſamlich verharren
und ſich wider Uns oder getreue Churfurſten und Stande des Reichs/ oder
auch Unſere Allürte gebrauchen laſſen als Ehr-und Treuloſe meineydige
Leute Aechter und Verrather des Vaterlandes neben anderenobbeſchrie—
benen Pœnen, wann ſie ergriffen werden an Leib und Leben die abweſen
de Ungehorſahme aber in ihrer Bildnuß ohnnachlaßlich abgeſtraffet in
zwiſchen auch mit Nahmen und Zu-Nahmen durch das gantze Romiſche
Reich fur infam und unehrlich declariret auch ihnen und ihren Deſcen—-
denten ihre Stammund fonſt erhaltene Waapen ferner zu fuhren nicht
geſtattet noch weniger ſie fur Stifft-oder Rittermaßig jemahls mehr ge
halten ſondern insgemein aller Ehren ohnfahigerklahret ja die von einer
Obrigkeit einem oder anderen angeſetzte Straffe durch das gantze Reich
gultig ſeyn und derſelben auf ertheilte Rachricht reſpective nachgegan—
gen und darauf exequiret werden ſolle. Darnach ihr dann ſambt und
ſonders euch zu richten habet. Zu Uhrkundt dieſes Briefes geſiegelt mit
Unſerm Kayſerl Jnſiegel. So geben Eberſtorff den 10. Octobris, Anno
Siebenzehenhundert und zweyn Unſerer Reiche des Romiſchen im funff-
des Hungariſchen im acht-und des Bohmiſchen im ſieben und viertzigſten

Jahr

GWeopold.

Vt D. A. Graf voun L.s)
Kaunitz.

AaddMandatum dac. Cæſ.
Majeſtatis proprium.

 Cuſpar Florene Consbruch.
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COPIASernerweiten Fayſerl. Mandati Avoca.
torii Inhibitorü, wider diejenige welche ſich gegen

Jhr. Kayſerl. Keai. und das Reich in ChurBahriſchen Kriegs
Dienſten aufhalten. De dato Wien den 30. Januari i703.

JIr Geopoldvon GOttes Gnaden Erwehl
ter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des
Reichs in Germanien zu Hungarn Boheimb Dal
matien Croatien und Sclavonien/rc. Konig Ertz-
Hertzog zu Oeſierreich/ Hertzog zu Burgund zu

Braband zu Steyer/ zu Karndten zu Krain zu Lutzenburg/ zu
Wurtenberg Oberund NiederSthleſien Furſt zu Schwaben
Warggraf des Heiligrn?Romiſchen Reichs zu Burgau zu Nahren
Oberund NiederLaußnitz gefurſteter Graf zu. Habſpurg zu Tyrol/

zu Pfirdt/ zu Kyburg und zu Gortz/ LandGraf in Elſaß Herr
auf der Windiſchen Marck zu Portenau und zu Salins u. Ac.
i

Fugen allen und jeden des Churſturſten zu Bahern Maximilian Emannuels
Krigs-Generalen Obriſten und allen andern hoch und niedrigen Befehls

nabern auch gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß welche unter Un
ſerer und des Heil. Reichs Bothmaßiakoit aoſo. 2113ÄOÖO

reiutu vnrn nuodgeunvrunrn hlemit zu wiſſen und ineuch porhinrkandt
welcher geſtalt Wir bereits unterm Sechſten Octabris nechſtverwichenen

Jahres kurtz nach der von gedachten Churfurſten gewaltſam d
Fried-bruchiger Weiſe unternommener Uberziehung Unſerer und desun
Heil. Reichs Stadte Um und Memmingen  wie auch anderer aetreuer
ſ ra nno  an 2.  ν.

egernen tugttire unvruch von omiſcher Kayſerli—cher Macht bey euren Uns und dem Reih ſchuldigen Pflichten und Ge—
horſam gebothen haben daß ihr gedachten Churfurſten Dienſte und Be
ſtallung unverzuglich verlaſſen und euch deſſen Straffmaßigen zu des
gemeinen Vaterlandes gantzlicher Zerrutt- und Umſturtzung gereichen—
den Beginnens auf keine Weſſe thiilhafftig machen ſollet: mehrern Jn—
halts derer in Druck ansaelaſſenen Patenten. Nun zweiffeln Wir gna—
digſt nicht daß die mem Ate umter euch als aetreue und redlich Moichæ 7

ve/ Yre Air urniv etotiijt AelchbVa-ſallen oder Unterthanen ſolwem Unſern gerechteſten Befehl den ſchuldig.
ften Gehorſamvhnverwentt hrvet geleiſtet haben wann ihr nicht in der

von ermeldtem Churfurſten befliſſentlichegehegten Hoffnung: geſtanden
waret daß dorſolhe ſich ſoinor

lehnen
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lchnen wurde. Nachdem aber die tagliche Erfahrung zeiget daß derſelbe
mit offentlicher Verachtung aller heylſamen Reichs-Conititutionen und

noch jungſt-ergangener Reichs-Schluſſen auch Unſerer an ihn abgelaſſe
nen Befehlen und Vermahnungen in ſeiner Widerſetzlichkeit und mit de
nen declarirten Reichs-Feinden habender verdammlicher Bundnuß ver
harret einen getreuen Reichs-Stand nach dem andern eigenem Gewalts
zu uberziehen zu ſchatzen und zu verderben fortfahret auch die auswarti
ge feindliche Kriegs-Volcker mitten in das Reich zu ziehen ſich auſſerſt be
muhet za ſo weit gehet daß Er laut ſeiner von neuem aufgefangenen ei—
genhandigen Schreiben ſich die Hoffnung machen darff mit nachſtem dem

gantzen Romiſchen Reiche Geſetze zu geben mithin nicht nur als einen
Heiffer der erklarten Reichs-Feinden ſondern auch als ein offenbahrer
Haupt-Feind und Stohrer des Vaterlandes ſich im Wertk vielfaltig er—
weiſet und wir folglich Uns aemußiget befinden gegen deſſen Grund—
verderbliche treuldſe Aufwicklung und Machinationes Unſer Kayſerl.
Ambt t wie Wir darum von Churfurſten und Standen des Reichs zu
verſchiedenen mahlen erſuchet worden) mit Nachdruck vorzukehren und
zu dem Ende im Nahmen des Allerhochſten gerechteſten GOttes Unſer
Kayſerliches und anderer Reichs-Standen Kriegs-Volck gegen ihm an
ziehen zu laſſen geſinnet ſeyndz So ergehet an Euch alle und an einemje
den ins beſondere Unſere abermahlige und letzte Erinnerung und Kayſer
lich Befehli daß wer unter Euch ſeinen ehrlichen Nahmen liebet und nicht

fur einen meineydigen treutoſen Verrather des Vaterlandes angeſehen
und dafur durch das gantze Romiſche Reich declariret und ausgeruffen
werden will derſelbe ſich ungeſaumt aus obgedachten Churfurſten Dien
ſte begeben denſelben gantzlich verlaſſen und ihm keinesweges anhangen
da Jhr aber etwa anderwarts Kriegs-Dienſte zuthun und eure Tapffer—
keit zu erweiſen verlänget Euch bey Unſerer oder der Allürten Generalitæt
anmelden ſollet geſtalt Wir dann diejenige ſo ſich bey der Unſerigen an
geben werden ihren Verdienſten und ihrer jetzigen Beſtallung nach/ auf—
nehmen und accommodiren zu laſſen erbiethig ſeynd. Gegen die ubri
ge aber welche in des Churfürſten Dienſten verharren und ſich von ihm
gegen Uns und das Reich oder denen Stande Kriegs Leute und UnterAiuur

thanen gebrauchen laſſen als Ehr- und Pflichtvergeſſene meineydige
Leute nicht allein mit Privation, Ehr und Wurden Verkundigung
unausloſchlichen Schandfleckens und Confiſcation ihrer Haab und
Guter ſondern auch da ſie betreten werden mit Leib- und Lebens
Straffe nach Jnhalt obbedenter Unſerer Avocatorien und des allgemei
nen LandFriedens verfahren werden; Darnach ſich dann ein jeder zu
richten und ſich durch die Pflichte mit welcher er dem Churfurſten
verbunden zu ſeyn vermeynet nicht irre machen zu laſſen hat zumahlen
dieſelbe ohne dem an ſich null und nichtig und von Uns aus Romiſcher
Kayſerlicher Macht hiemit nochmahlen fur nichtig undungultin erklaret
caſſiret und auffgehoben werden. Zu deſſen Uhrkund haben Wir die
ſen Brieff eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm Kayſerlichen
Tunſiegei bedrucken laſſen/ auch damit Niemand ſich mit der Unwiſſen

heit entſchuldigen ronne ſolchen durch beglaubte Abdruck vder Copien
ſo wohl an Unſeren und denen Bayeriſchen Grantzen als auch durchae
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hends im Reich zu publieiren anbefohlen. Geſchehen in Unſerer Stadt
Wien den 30o. iJanuarii, Anno GSiebenzehenhundert und drey Unſerer
Reiche des Romiſchen im Funff und viertzigſten des Hungariſchen im Acht
und viertzigſten und des Bohmiſchen im Gieben und viertzigſten.

Beopold.
Vt. D. A. Graf/ von (L.S..

Kaunitz.

Majgeſtatis proprium.

TCaſpar. Floreng Consbruch,

Un haben Wir zwar vor und nach dem ſeligſten Hintritt
weyland Unſers Hochgeehrteſten Herrn Vaters LEO.
POLDI, und Unſers geliebteſten Herrn Bruders Kay—

ſers JOSEPHI Maj. MNaj. und Ld.Ld. Chriſtmildeſten
Gedachtnuß langſtens nichts mehrers verlanget/ als die fernere
Vergieſſung Chriſtlichen Bluts durch die Herſtellung der Einigkeit
und Ruhe in der Chriſienheit zu verhuten zu dem Ziel und Ende
auch wie es dem allwiſſenden GOtt am beſten bekandt mit Un
ſern vormahligen Bundes Genoſſen auch ChurFurſten/ Furſten
und Standen des Reichs dahin getrachtet mit Hindanſetzung Uln
ſers eigenen Nutzens den Frieden durch billige Bedungnufſen zu befor
dern. Nachdem aber die feindliche Cron Franckreich ſolchen kein
Gehor gegeben ſondern unter der einige Jahre hero der Welt vor
gebildeten FriedensBegierde mit ſeinen Helffern und HelffersHelf
tern inſonderheit der beyden reſpective privirt- und geachteten
Gebruderen Joleph Clemens und Maximilian Emanuels geweſter

Churfurſten zu Cölln und Bahern. Rath und Beyſtand durch aller
Mhand liſtige ittel und Wege es dahin gebracht daß mit dieſer

Kron von denen wider dieſelbe mit Uns und dem Romiſchen Reich
ſo heilig und theuer verknupfftgeweſenen BundsVerwandten ekin
bewnderer Friede gemachet mithin die dadurch von Aufang her
geſuchte Trennung der wider mehr gedachter Cron verbundenen Mach

ten und vou dieſen ſo glucklich als ſiegreich gefuhrten Waffen endlicher
ſchlichen folglich ſo ſtracks daraufllns und dem Reich ſolche ſpott nach

theilig und gefahrlicht zu des. R. Reichs und deren Standen volligen
Unterdruckund zu Vernichtung deren. Hochund Freyheit handgreiflich.
augeſehene ohnertragliche Jriedens Vorſchlage oder Bedingniſſen vor

Ad Mandatum Sac. Cæſ.



zuſchreiben und ſelbige Uns und dem Reich mit einem ſolchen Hoch
muth und Verachtung nicht viel auderſt dann Beſehlsweiſe auf
zudringen vermeinet hat/ daß von geſambten Churfurſten/ Fur
ſten und Standen des Heil. Romiſchen Reichs nach reifflich daruber
auff der ReichsVerſam̃lung zu Regenſpurg gepflogener Berath
ſchlagung und Erwegung aller Umſtanden in dem an Uns unterm

ein und dreyßigſten MNay nechſthin treupatriotiſch erſtatteten und
von Uns gnadigſt genehm gehaltenen Gutachten einſtimmig da

fur gehalten und geſchloſſen/ daß ſothane Frantzoſiſche Friedens
Geſetze dem Romiſchen Kayſerthum mithin dem geſambten Heil.
Romiſchen Reich allzuhart ſo auch der Ehre der gantzen Teutſchen
Nation allzuſchimpflich am Ende zu vorerwehnter gantzlicher Ilm
kehrung des Vaterlandes und deſſen Geſetzen Grund-verderblich
anzuſehen deßhalben auch ſolche keines weges anzunehmen/ ſon
dern eine gewaltthatig auffgedrungene Noth und alleiniges Mittel
ſeye/ nach beſchehener ſo unverhofften als ungluckſeligen Abtre
tung der zu geſambter Ausfuhrung  des Krieges mit lluns und dem
Heiligen Reich verbunden geweſenen WNachnen von ſambtlichen
des Romiſchen Reichs treuen Churfurſten /Furſien und Standen
mit Uns ſamt und ſonders alle von GOtt und dem Reich verlie—
hene Macht aufs auſſerſte einmuthig ſtandhafft und unzertrennt
zuſammen zu ſetzen/ und alſo unter Anruffund Hoffnung des al
lergerechteſten GOttes Beyſtands den allgemeinen ReichsKrieg
in hegender gerechten Sache und Abſicht wider gedachte Cron
Franckreich und ihren Anhang zu Abtchrung deſſen auff die Um
ſturtzung der von Unſern und eines ieden Pritgliedes VorEltern
und Vorfahren bißher ſo tapffer und theuer verſochtenen Teut
ſchen Frey und Herrlichkeit zubereiteten Vorhabens fortzuſetzen/
mithin ſo lauge zu fuhren ſeye biß dieſelbe Cron zu Eingehung bil
liger und zwar ſolcher FriedensBedingnuſſen zu bewegen wobey
eines jedesmahligen Romiſchen Kayſers und des geſambten
Reichs Ruhe und Sicherheit gegen einen ſolchen machtigen und
ubermuthigen Feind ins kunfftige beſtehen konte; So erfolget zwar

daraus von ſelbſten daß vorangezogene Kayſerliche Avdcatoria und
andere dergleichen ReichsSchluß und Satzungsmaßige Gebothe

Verbothe und Verhangnuſſen annoch in ihrer Verbindlichteit/Krafft
und Wurckung ſeynd.

Da Uns aber dennoch getreue Churfurſten und Stande in
oberipehntem ReichsSchluß unter andern zu dem Heyl des Va

terlandes und zu Fortſetzung dieſes abgedrungenen Kriegs des noth
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wendigen Pritteln gehorſamſt eingerathen und erſuchet abermah
lige neugeſcharffte avocatoria gegen Jedermanniglich und zugleich
andere œnal- Mandata in das gantze Reich ergehen und verkundi
gen zu laſſen; Als ſollen und wollen Wir auch hierunter an Unſerm
Kayſerl. Ambt nichts erwinden laſſen ſondern beſtatigen zuforderſt
und wiederhohlen durchaus obgedachte Kayſerl. avocatoria, Kriegs-
Privation und AchtsErklarungen/ auch andere dergleichen Schluſſe

Urtheil und Verordnungen; Gebiethen demnach von neuem nah
mentund ausdrucklichSrſtlich von Romiſcher Kayſerlichen Macht Vollkom—

menheit hiermit ernſt und feſtiglich und wollen daß nicht nur alle Un

ſere und des Reichs in des Koniges in Franckreich des Duc d An-
jou, deren heimoder offentiichen Anhangern und Helffern oder Helf
fersHelffern inſonderheit der beyden geächteten Gebruderen Joleph
Clements und Maximilian Emanuels, geweſener reſpective Chur—
furſten zu Colln und Bayern und was ſonſten ihres Gleichens iſt
oder ſeyn mag Kriegs oder andern Dienſten wer oder wo es auch
ſeye aller Orten befindliche oder fonſien ſich daſelbſt zu Heg und Pfle
gung Pflichtund Treuloſen Raths und Thaten gegen Uus und das
Heil. Reich aufhaltende Stande/ LehenLeute/ Unterthanen/ Zu
und Angehorige/ niemand was Standes oder Weſens er auch ſeyn
moge/ ausgenommen ſtracks nach Verkundigung dieſer Unſer Kay

ſerl. Avocatorien bey denen darin und in vorigen Kayſerlichen Ab—
ruffungsGebothsund VerbothsBrieffen ausgedruckten Straffen
ſich von dannen weg und in das Heilige Romiſche Reich begeben
ſondern auch insgemein ihrer keiner von nun an und ſo lange der jetzi
ge ReichsKrieg wahret/ fur Jemand andern wer der auch ſey als
das Vaterland und denen welche bey gegenwartigen Krieg gegen
vorgedachten ReichsFeind wurcklich Theil nehmen bey eben denen
ſelben Straffen ſich gebrauchen/ vielweniger von neuem werben laſ
ſen/ ſondern aller offentlich/ nnd heiinlicher feindſeliger Dienſten vol
lig auſſeren/ dagegen diejenige/ ſo ſolchen Kayſerlichen Mandatis avo-
catoriis und inhibitoriis die gebuhrende Folge und Gehorſam leiſten

aund ſich bey Uns oder ihren rechtmaßigen  LandesFurſten Herren
und Obrigteiten ungeſaumt einfinden der Billigkeit ihrem Verdienſt
und ubrigen Beſchaffenheit nach wieder in Dienſt genommen bedacht

db fordert werden ſollen
un erFwehtens weilen auch die ſeindliche Cron Franckreich
dem Vernehmen nach/ heimoder offentliche Abſchickung ihrer Mini.

KKtorum ins Reich vor hat und dadurch wie zu Utrecht geſchehen
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die Gelegenheit ſuchen wird/ allerhand Unheil WNißhelligkeiten/
Trenn Jrrund Verwirrungen unter Uns und deuen ReichsStan
den zu ihrem Vortheil zu des Reichs insgemein oder ein oder an

dern getreuen Wditglieds Schaden ins beſonder anzuſpinnen und
ein und anders deſto beſſer auszuſvahen; So befehlen Wir aus ſel—
biger Kayſerlichen FNacht zu des Baterlandes wahrem Nutz und Be

ſien daß ſo lange gegenwartiger ReichsKrieg noch wahret keine
Frautzoſiſche oder der deren Anhangs Geſandte/ Miniſtri, deren
Helffer und Bediente noch einige von ſelbiger oder anderer Nation
verdachtige Perſonen an keinem Churfurſtlich- Furſtlich/ oder ande
ren Hofen und Stadten im Reich zugelaſſen und angenommen wi
drigenfalls von Unſeren Kayſerl. Reichs kilcalen gegen denjenigen
Churfurſten Stand LehenMNann oder Unterthanen welcher ei
nen Frantzoſiſchen Geſandten Miniſtrum, Emiſſarium, oder ande
re dieſer Cron oder einem erklarten ReichsFeind zugethanen Diener
auff den ReichsBoden deu Zutritt oder Auffenthalt bey ſeinem Hofe.
oder ſonſten wider die in der erſteren ReichsKriegsErklahrung und
nachgefolgter ReichsSchluſſen begriffene Verordnung heim oder
offentlich verſtattet/ die Klage gefuhret/ alſofort Reichs-Satz
und Ordnungsmaßig verfahren auf beſagte feindliche Perſonen aber

alſobald gegriffen und das Behorige gegen dieſelbe als erklarte Reichs
Feinde und Ausſpäher mit aller Scharffe vollfuhret werden ſoll.

Frrittens ingleichen ſollen auch keine andere Frantzoſen
Mann oder Weiblichen Geſchlechts// Geiſt- oder Weltlichen hoch
und niederen Standes mehr in Stifftern/ Cloſtern und Collegiis.
oder in Dienſte genommen und diejenige ſo ſich ſchon darinnen be
finden/ unter gewiſſer Straffe abund ausgeſchaffet werden es ware
dann ſo viel. die Geiſtliche betrifft/ daß ihre Obrigkeiten Ordina-
rüi und Superiores derſelben gnugſam verſichert und dafur ſelbſten
ſtehen wolten daß ſie wider Unſer und des Reichs Nutzen und From
men durch BrieffWechſelung oder in andere Wege nichts Schadli
ches oder Nachtheiliges unternehmen werden was aber die Weltliche
ſchon lange Jahr im Reich wohn oder ſeßhaffte/ oder des Glaubens
halber entwichene und von einigen ReichsStanden in Schutz ge
nommene Frantzoſen oder deren Anhanger anbelanget welche ihren
Herrſchafften und Obrigkeiten die bißhero jedes Orts gewohnliche

Pflicht und Unterwurffigkeit geleiſtet haben dieſelbe ſollen auch im
ubrigen gegenwartigen und andern Unſern und des Reichs Geſctz
und Ordnungen durchaus geleben und ſich alles Handels Wan
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dels und Unterſchleiffs mit denen Feiuden bey jenen in vorgedachter

ReichsKriegsErklahrung/ und in denen ReichsSatz und Ord
nungen vorgeſehenen Straffen enthalten.

KWierdtens da man auch dieſe letzten Jahre hindurch
wahrgenommen daß auf des Heil. Romiſchen Reichs Boden
hin und wieder verſchiedene Frantzoſiſche/ und andere Geiſt-und
VJeltliche/ feindliche ausgeſchickte Handler und Unterhandler gegen

die ReichsKriegsErklar und andere klare Satzungen heim und
offentlich/ theils mit unleidentlicher Keck und Frechheit eingeſchli-
chen ſich vhngeſcheuet aufgehalten/ einige es auch dem Verlaut
nach/ noch thun theils ohne Erlaubniß durch des Reichs
Landen gereiſet und mit der Gelegenheit hochſtſtraffmaßige ge
fuhrliche Unterhandlungen/ und boßhaffte Anſchlage geheget vder
geſtifftet; ·So befehlen Wir nicht aninder ernſtlich/ daß keine der
gleichen Frantzoſiſche umd deren anhangige andere ſfeindli
che? zumahlen vorgedachter geachteten beyden Gebruderen und ge
weſener Churfurſten zu Colln und Bayern kmiſſarii, vder Cotre-
tpondenten was fur Nation dieſelbe ſeyen und ſie gehoren zu/
wem ſie wollen in des Heil. Romiſchen Reichs Bothmaßigkeit
Lehenſchafft und Lauden es ſeye wo es wolle/ geduldet/ vielmehr
auff dieſelbe und deren Berheeler vder Unterſchleiffer es ſeyen Geiſt
oder Weltliche ernſilich nachgeforſchet ſelbige ſtracks in Verhafft
genomnien und llus öhnmittelbar/ oder eines jeden Orts Obrigteit
angezeiget werden ſollen/ um gegen dieſelbe das Behorige zu verfu
gen. Wann aber dergleichen Frantzoſiſche oder andere verdachtige
Perſonen welche mit Unſeren oder getreuer ChurFurſten und Fur
ſten gewohnlich eingerichteten GeleitsBrieffen nicht verſehen in oder
durch die ReichsLande zu reiſen oder zu ſchleichen. ſich erfrechen;
So thun Wir dieſelbe als erklarte ReichsFrinde Ausſpaher und
Berrather des Vaterlandes hiermit von Kayſerlichen Reacht wegen
Vogelfrey erklaren und erlauben einem jeden ReichsStand und
Kuterthan an ſolchen/ wie und wo er nur tan Hand anzulegen/
ohne dan jemand an  denenſelben Frevelen oder ſich vergreiffen und zu
riniger Berantwortung oder Straffe in oder auſſer Gerichts gezogen

werden moge.

enn Munfftens Wir gebiethen und wollen auch daß aller
Handel und Wandel/ Wechſel/ und was ſchrifft mundlich vder
valuten vor Gewerb es auch immer ſeyn mag inſonderheit der
Stuntzoſiſche Wein/ Fruchte und dergleichen/ auch Calanterie-
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VVaaren ſo zu Waſſer als zu Land mit denen ReichsFeinden und
deren Anhangeren/ mittel- oder ohnmittelbahr ohne die geringſte
Uber oder Nachſicht gantzlich und zumahlen uberall auffgehoben
werden und daß nicht allein die Reichs-Stande LehenLeute und
Unterthanen bey dem Eyd womit ſie llus und dem Reich zugethan/
feſt und ſteiff ohne Anſehen der Perſonen darauff halten ſondern
auch Unſere und deren Unterthanen bey ihren Pflichten dazu eben
maßig verbunden ſeyn und dann wider die Ubertreter und Hehlerẽ/
Helffer oder HelffersHelffere/ ſie ſeyen heim oder offentlich groß
oder klein uber kurtz oder lang auch nach geendigtem Krieg als
Verachter und Verrathere des Vaterlandes von Uns und Unſerm
Kayſerlichen Reichs und relpective jeden Orts Fiſcalen ſumma-
rie auff Confiſcation Haab und Guts auch andern und geſtalten
Sachen nach/ auff Leibund LebensStraffe nach denen heylſamen

ReichsSatz und Ordnungen ohnangeſehen der Perſon verfah
ren und da etwas an Geld/ Waaren Vermogen/ Schiffen
Fuhren/ Pferden und anderen Fahrzeugen oder Getrayde dabey er
tappet wurde/ deſſen allen wie auch der GeldStraffe die dieß
falls wie in all anderen dergleichen Dingen eine Helffte dem An
bringer die andere Helffte aber dem klagenden kilco verfallen ſeyn
ſolle. Zu ſolchem Ende dann auch an denen Grantz Durchgangen
Zollund Mauth· Stadten allwo die KauffLeute und deren Guter
durchzufahren pflegen mit deren aller Orten ohne Auſehen der
Perſon vorzunehmender Durchſuchung oder ſonſt in andere Wege

beſtmoglichſte Berordnung gemachet zumahlen und zu Vermeidung
alles Betrugs keine dergleichen Waaren anderſt als unter einer be
glaubten Zeugenſchafft von der Obrigkeit entweder des Orts all
wo dieſelben gemachet ſeyn oder wohin ſie aus der andern/ dritten
oder mehrern Hand unter Vorweiß oder Erkantniß der erſteren Zeu
genſchafft verfuhret worden durchgelaſſen werden wobey Wir auch

allen Unſern und des Reichs hochund niederen Standen allen und
jeden KriegsGeneralen und anderen hohen und niederen Befehls
haberen ſo ſich unter und in Unſeren und des Heil. Reichs oder deſ
jen Churfurſten und Standen Bothmaßigkeit und Dienſten befin
den hiermit nachdrucklich und ernſtlich anbefehlen daß ſie ſo we
nig als andere Obrigkeiten denenjenigen in und auslandiſchen
Handlern und HandelsLeuten/ ſo ſich bey ihnen umb die Erlaub

niß oder Freyheit mit Frantzoſiſchen Waaren oder Sachen auff kur
tze Zeit oder nur auff einige Tage handeln zu dorffen/ angeben wur
den einige Durchzugs/Schutz voder FreyheitsBrieffe zu ertheilen

ſich
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ſich unterfangen wie dann auch dergleichen keinem Ezeſandten oder
einigen andern Frembden ſich im Reich erlaubter Weiſe auffhalten
den abgeſchickten Diener oder Bedienten oder auch, denen benach
barten angrantzend oder neutralen Machten geſtattet ſondern da
ſolche ausgegeben/ alſo gleich ungultig und vhnkrafftig ſeyn auch
darauff von niemand einige Sicht oder Anſehen gehalten werden ſolle.

Jnſonderheit aber wiederholen Wir

éechftens Unſere ohnlangſt ins Reich erlaſſene und
verkundete Geboth und Verboth/ bey allen und jeden hohen und nie

deren LandesObrigkeiten allen Fleiſſes darauff zu ſehen und
ſtreng zu halten daß dem Feind nicht nur keine Pferde/ Fruchte
Mehl und Vich ſondern auch tein Gewehr/ Pulver/ Bley/
Schwefel Salpeter und alle ubrige gegen die Verordnung lauffen
de Waaren weder mittel noch unmittelbahr unter was Vorwand
es auch immer ſeyn mochte auch ſo gar in die dem Feind augran
tzende neutrale Lande jedoch ſo viel dieſe letztere betrifft ohne aus
druckliche Erlaubnuſſe und einem von Unſerer Kayſerlichen Reichs
HofCantzeley verfertigten von Uns eigenhandig unterſchriebenen
Erlaube und GeleitsBrieff verfuhret werden und da einer oder
ander/ der hierwider zu verfahren zu erlauben oder zu handeln ſelbſt

oder durch andere ſich geluſten lieſſe/ uber turtz oder lang auch nach
geendigtem dieſem Kriege erforſehet wurde derſelbe wer es auch
ſeye als ein Verrather des Vaterlandes angeſehen/ und denuen
ReichsGeſetzen und Schluſſen nach wider. ihn in t vhnnachlaßig
und ohnausbleiblicher Straffe verfahren werden ſolle gleichwie es
hiemit auff obige und all dergleichen Falle in jenen ausdrucklich ge
meinet und geordnet iſt/ welche darzu in einige Wege geheelen/ oder
denen etwas wiſſend iſt und ſolches nicht anzrigen ſondern verber
gen oder vertuſchen heiffen Nicht weniger ermahnen Wir und be
fehlen hiermit alles Ernſtes auch

Ziebendens allen Reichs-Standen ſo Geiſt-als
Weltlichen/ und deren voroder nachgeſetzten Obrigkriten ihre dem

Heiligen Romiſchen Reich mittelbahr unterwurffige oder auff deſſen
Boden unter waſſerley Nahmen oder Geeſtalt und zu waſſerley En
ve befindliche Teutſcher oder anderer ihnen angehoriger Nation Le
hen und LandLeuten Unter oder Nachſaſſen Unterthanen Bur

ger SchutzVerwandte/ und angenommene Bediente BrieffBe
ſtellere/ oder andere groſſere oder geringere Sachwaltere/ ernſilich

zu



zu erinnern und denenſelben anzubeſehlen daß ſie mit ſothanen
Feinden und ihrem Anhang weder ſelbſt ohnoder mittelbahr cor.
relpondiren noch einige verdachtige/ ihnen wie dem Vernehmen
nach geſchehen zukommende feindliche/ oder deren Anhanger
Brieffe oder Packetter einſchlieſſen und fortſenden vder die ihnen
beygeſchloſſene denen verdachtigen feindlichen BrieffWethslern heim

oder offentlich/ unter einigen Vorwand zuſtellen laſſen/ ſondern
ſolche Uns oder ihren Obrigkeiten/ alſobald uberantworten dieſe
aber ihr Ambt und Pflichte gegen Uns und das Vaterland dabeh

beeobachten wie dann auch allen Unſern/ und des ReichsPoſt
Meiſtern PoſtVerwaltern und anderen welchen die Brieffe zu
beſtellen und zu befordern erlaubet iſt ernſilich hiemit auferleget
wird daß ſie jeder an ſeinem Ort/ gute Obſicht tragen/ zu Be
obachtung weiterer Gebuhr bevorab auch keinem feindlichen oder ver
dachtigen Courrier/ Bedienten oder ſonſt Unbekandten der mit
Unſeren oder eines getreuen Chur oder Furſten glaubwurdigen
Blieff nicht verſehen iſt/ abſonderlich aber auff und von denen Reichs
Grantzen auff einige Weiſe zu befordern und anzunehmen ſondern
zu deſſen Anhalt und Verhafftnehinung die nächſte Obrigkeit davon
benachrichtigen und zu Hulffe nehmen ſollen. Und woferne auch
ein oder ander nicht unter feindliche Gewalt ſtehender ?ReichsStand
oder Glied/ und deſſen untergebene Obrigkeit oder Unterthan dieſen
und ubrigen denen ReichsSchluſſen und Satzungen gemaß/ dem
Vaterland ſeine Schuldigkeit ungeſaumt nicht leiſten thate/ wider
denoder diejenige ſoll nach Anleituug der Executions- und anderer
ReichsOrdnungen auch gemeinen Rechten mit aller Scharffe ver
fahren: Nicht minder auch

FFEchtens alle andere in feindlichen und deren Anhan
ger Kriegs oder andern Dienſten ſtehende oder verwickelte Reichs
Stande/ LehenLeute und Unterihanen wie obbeſagt welche die
ſer Kayſerlichen Verordnung entgegen handeln nach Geſialt des
Verbrechens und deren ReichsGeſetzen entweder an allen ihren
Recht oder Vorrechten Erb und Lehenſchafften Auwartungen

Gnaden auch Haab und Gutern/ Aembtern und Wurden oder
auch da man ſie uber lang vder kurtz ertavpet/ an Leib und Leben/
die abweſende Ungehorſame aber in ihrer Biloniß abgeſtrafft/ ihne
und ihren Nachkonnnen und Erben/ hre Stamm vder ſonſt erhal
tent Gnaden Freyheit und Wappen zu genuſſen/ oder ferner zufuh
ren nicht geſtattet: noch weniger ſie vor StandsStifftoder Ritter
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maßig oder Schutz und Gnaden fahig jemahls mehr gehalten
ſondern insgemein aller Recht und Ehren untuchtig erklaret ja die
von einer Obrigkeit einen oder andern angeſetzte Straffe durch das

gantze Reich gultig ſeyn/ und dieſelbe auff ertheilte Nachricht von
Uns beſtatiget und ſolcher aller Orten nachgegangen/ auch darauff

feſtiglich gehalten werden ſolle.

Wir befehlen auch ſchließlichen allen Hohen und Niedrigen
vor- und nachgeſetzten Geiſt-und Weltlichen Obrinkeiten El—

tern Vormundern oder andern Auffſehern ſolches alles de
nen Jhrigen ſo es angehet kund zu machen und ſie zum Ge
horſam als treue redliche Teutſche anzuweiſen und weilen
ſchwer ja faſt unmoglich fallet ſolche allgemeine Satz und
Verordnungen zu machen die ſich auff alle kunfftige beſondere
Falle ſo nicht vorhero zu ſehen gnugſam und vollkomment—

lich eignen und ſchicken; Als bleibet allen und jeden Obrigkei
ten in ihren Landen Krafſt ertheilender Kayſerl. Macht hiemit

erlaubt frey und bevor nach Gelegenheit der Zeiten Perſo

nen oder anderer Umſtanden ſothane Avocatoria, Inhi-
bitoria, Mandata poenalia weiter auff obbemeldte
nicht vorgeſehene Falle ſolcher geſtalt zu richten wie es die all—
gemeine Wohlfahrt Ordnung und Geſatz auch die hierunter
fuhrende wahre Obſicht zu des lieben Vaterlandes Nutz und

Ehre und dem Reichs-Feind Schaden zuzufugen erheiſchet
und erfordert nicht aber gantz oder zum Theil auffzuheben

ſondern ſelbiger allerdings rechtſchaffen nachzuleben und ſol—

ches dergeſtalt zu vollziehen als einem lieb und angelegen iſt

und ſeyn ſolle ſeine Treue und Liebe gegen Uns und das gan
tze Heil. Romiſche Reich ſein werthes Vaterland deſſen Hoch

und Herrlichkeit zu bezeigen und hingegen Unſere und des
Reichs ſchwere Ungnade auch obgedachte Pornen und Straf

fen
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fen ins beſondere zu vermeyden. Darnach ſich dann ein jedet

ſeines Orts zu richten ſeiner ſchuldigen Pflicht gegen dem all
wiſſenden GOtt Uns und das Vaterland zu erinnern eudlich
vor unausbleiblicher Straffe und Schaden ſelbſt zu huten an
dere aber zu warnen wiſſen wird. Das meynen Wir ernſt
lich Krafft dieſes Brieffs geſiegelt mit Unſerem auffgedruckten
Kayſerlichen Secret Jnſiegel der geben iſt in Unfer Statt

Wien den 8. Julii Anno Siebenzehenhundert und Dreyze
hen Unſerer Reiche des Romiſchen im Anderten des Hiſpa
niſchen im Zehenden des Hungariſchen und Boheimbſchen

aber im Dritten.

Vt. Drid. Darl B.
v. euchonborn.e

B. W.

Ad Mandatum Sae* Cæſ
Majqjeſtatis proprium.

E. J. v. Glandorff.
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Jls haben Wir ſothanes Patent und Verboth vermittelſt die
fer Unferer Verordnung durch den .offentlichen Anſchlag zu

Jedermanns Wiſſenſchafft publiciten und bringen wollen
allen und jeden in Unſeren zum Romiſchen Reich gehorigen

Landen beſtellten Regierungen Stadthaltern Verwehſern
Droſten Hauptund Ambt/Leuten Magiſtraten in Stadten
und Flecken wie auch ſonſten Jedermänniglich hiermit aller—
gnadigſt und ernſtlich anbefehlende ſich hiernach gehorſamſt zu

üchten uber ſothanes Verbolh mit Nachdrutk zu halten und
bie Cotravenienten zu gchoriger Beſtraffung anzumelden.

Gegeben zu Berlin den 21. Septembr. 17tz.
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	Wir, Friderich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg ... Thun kund, und fügen hiermit zu wissen: Nachdem Jhro Römisch-Kayserliche Majestät mit vorgehabtem Rath derer Churfürsten und Stände des Heil. Röm. Reichs nicht allein die hiebevor gegen die Cron Franckreich und deren Adhærenten ergangene Avocatoria erneuert, sondern auch selbige in verschiedenen Puncten noch weiter extendiret, und deßhalb nachstehendes Patent zur Publication an die Creyß-ausschreibende Fürsten und Dire
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